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juniorNZ Neue-Zeitung-Beilage für Kinder 
Nr. , 38. 17. September 2021

Für die Kinder ist es immer eine 
ganz besondere Möglichkeit, ihren 
Mut, ihre Kraft und Ausdauer aus-
zuprobieren. Bestandene Abenteuer 
stärken das Selbstbewusstsein und 
machen einfach Spaß. 

Die Kinder wurden in zwei Grup-
pen aufgeteilt. Am 09. August sind 
wir erstmals mit den Schülern der 
Unterstufe zum Erlebnispark in 
Fünfkirchen gefahren. Sie waren 
total aufgeregt und konnten es über-
haupt nicht erwarten, endlich aus-
steigen zu dürfen. Zum Glück 
hatten wir tolles Wetter, und nach 
der Erklärung der Regeln konnte 
das SPIEL endlich beginnen. An 
einem Platz haben wir die Sachen 
deponiert und dort war unser Treff-
punkt. Die meisten Spielgeräte 
konnten die Schüler alleine benut-
zen, ohne Unterstützung, unsere 
Aufsicht hat genügt. Im Park hatten 
die Kinder sehr viele Möglichkeiten, 
Spaß zu haben, z. B.: Kletterhaus, 
Kletterwand, „Krapfenrutsche“, Go-
kartfahren, Trampolin springen und 
den Rodeostier reiten. Bei den Jungs 
war das Gokartfahren der größte 
Hit, sie haben Stunden damit ver-
bracht. Bei den Mädels war das 
Trampolin der Favorit. Am Ende 
des Tages kam der Rodeostier zum 
Einsatz. Heißa das war wild und 
toll! Der Wettbewerb war, wer bleibt 
am längsten oben. Auf dem Heim-
weg gab es noch ein leckeres Eis für 
unsere kleinen Helden. Im Bus auf 
dem Heimweg haben wir noch ein-

mal über die Erlebnisse dieses Tages 
gesprochen. 

Am 19. August 2021 sind wir mit 
den Kindern von der Oberstufe 
zum Mecsextrém Park gefahren. 
Sie waren genauso aufgeregt wie 
die andere Gruppe vor zehn Tagen. 
Als erstes haben sie die Seilstrecke 
ausprobiert. Die Tour guides vom 
Park haben den Kindern die Regeln 
geschildert, sie mussten sich erst 
mal an einer Übungsstrecke ver-
suchen. Danach konnten sie an der 
Tiroler Rutschstrecke einfach nur 
an dem Seil herunterrutschen und 
an der Junior-Seilstrecke wurde ge-
klettert. Danach sind wir alle zum 
Spielhof gegangen, in dem auch die 
kleineren Kinder den Tag verbracht 
haben. Es hat auch den Älteren 

sehr viel Spaß gemacht. Als Letztes 
sind wir mit dem Bob gefahren. Die 
Kinder sind als Paar runtergesaust. 
Dann noch ein leckeres Eis als Ab-
schluss (Foto) und ein aufregender 
Tag war zu Ende.  

Der Besuch im Fünfkirchner Mecs -
extrém Park ist immer ein tolles Er-
lebnis für die Kinder im Dorf, sie 
können es kaum erwarten, bis wie-
der Sommer ist und wir dorthin fah-
ren. Sie sind ein gutes Team und 
verbringen auch miteinander sehr 
viel Zeit im Dorf.  

Wir möchten uns ganz herzlich bei 
der Deutschen Selbstverwaltung Tie-
disch bedanken, dass sie dieses Pro-
gramm jedes Jahr für die Kinder im 
Dorf organisiert und finanziert. 

Beatrix Bayer – S.-A. Hasenfus

Deutsche Selbstverwaltung Tiedisch organisierte 
für Schulkinder Ausflug in den Mecsextrém Park 
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Waschbär Willy  
auf (virtueller) Deutschlandreise 

 
Hallo Freunde! 
 
Auf meiner heutigen virtu-
ellen Reise besuche ich 
wieder den schönen Süden 
Deutschlands. Pforzheim 
ist eine Großstadt mit über 
100000 Einwohnern im 
Nordwesten Baden-Würt-
tembergs am Nordrand 
des Schwarzwalds. In ers -
ter __________ (1) möchte 
ich mir den schönen Wildpark Pforzheim anschauen. Er wurde 1968 ge-
gründet. Im Wildpark Pforzheim leben auf einer Fläche von 16,5 
__________ (2) mehr als 400 Säugetiere, Fische und 70 Vögel-Arten. Viel-
leicht gibt’s da auch Bären. Aus dem Wildpark geht’s dann ab ins 
____________ (3). Ich war schon immer ein Liebhaber von erlesenem 
Schmuck. Das Schmuckmuseum Pforzheim ist ein weltweit einzigartiges 
Museum zur ____________ (4) des Schmucks. Schmuckkunst aus fünf 
Jahrtausenden, von der Antike bis zur Gegenwart: kunstvoll und fein 
gearbeitete Schmuckstücke. Nun möchte ich mir aber diese Stadt auch 
von oben ansehen. Dafür ist der Hachelturm am besten geeignet. Der 
Turm wurde 1903 errichtet und bietet eine weite ___________ (5) über 
Pforzheim in Richtung Schwarzwald.  
 
Tschaoiii,         Waschbär Willy 

Land  
und  

Fahne 

An welches Land haben wir ge-
dacht? Könnt ihr es mit Hilfe von 
5 Fakten und der Fahne enträtseln? 

Fakt Nr. 1: Die Währung heißt 
Peso. 

Fakt Nr. 2: Die Hauptstadt ist 
Montevideo. 

Fakt Nr. 3: Eine Hauptsprache ist 
Spanisch.  

Fakt Nr. 4: Es hat 3,5 Millionen 
Einwohner. 

Fakt Nr. 5: Es zählt zu den sichers -
ten Ländern in Südamerika. 

Name des Landes:  

       __________________________ 

Die Lösungen  
von Nummer 37: 
 

Waschbär Willy auf (virtu-
eller) Deutschlandreise 
 
1 Einwohnern 
2 Besuch 
3 Schloss 
4 Fläche 
5 Name 
 
Das Wort „hastig“ be-
schreibt jemanden, der aus 
Aufgeregtheit und innerer 
Unruhe heraus schnell 
Dinge ausführt. 
 
Die Fahne und die Fakten 
gehören zu Malaysia. 
 
Auf einen Kühlschrank 
wurde gezoomt. 

Die fehlenden Wörter: 
Geschichte, Hektar, Linie, 
Museum, Sicht

Erkennt ihr das nützliche Ding auf dem ge-
zoomten Bild? 
Kleine Hilfe: 
Damit könnt ihr eure Lieblingsmusik laut 
hören. 
 
Was sehe ich auf dem Bild? 

 
________________________

Zoom-Zoom-Zoom

Wie bitte? 
 

Was bedeutet  
das Wort „Lausbub“?  
A: Beschreibt einen  
Jungen, der zu allerlei  
Streichen aufgelegt ist.   
B: Beschreibt einen  
Jungen, der nicht gerne  
zur Schule geht.  
C: Beschreibt einen  
Jungen, der viele  
Freunde hat. 
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Spiel der Woche: Blinde Kuh 
Wer entkommt der Blinden Kuh?

Am besten spielt man es in einer größeren Runde – 
wie etwa bei einem Kindergeburtstag, einem Schul-
fest oder einem Treffen mit Freunden. Dabei spielt 
eines der Kinder die „blinde Kuh“. Mit verbunde-
nen Augen gilt es, die Mitspieler zu fangen, die die 
Blinde Kuh durch Anstupsen oder Antippen necken. 
Da sich die Spielteilnehmer frei bewegen, empfiehlt 
es sich, Blinde Kuh draußen oder in größeren Räum-
lichkeiten zu spielen. 
Das braucht ihr für das Spiel: 
a ein blickdichtes Tuch, eine Augenbinde, Schlafmaske 

oder Ähnliches 
a Straßenkreide oder Gegenstände zur Markierung 

eines Spielfeldes 
a möglichst viele motivierte Mitspieler 
 
Wie spielt man Blinde Kuh? 

Zunächst werden einem der Spieler mit einem Schal 
oder Tuch die Augen verbunden. Die restlichen Mit-
spieler laufen umher und machen sich durch Anstup-
sen oder Antippen der Blinden Kuh bemerkbar. Um 
den Laufradius ein wenig einzuschränken, kann ein 
Spielfeld aufgemalt oder abgesteckt werden. Die Form 
spielt dabei keine Rolle. Sollten keine Hilfsmittel zur 
Hand sein, können die Kinder alternativ einen locke-
ren Kreis bilden. Ziel ist es, der Blinden Kuh zu ent-

kommen. Einmal gefasst, werden die Seiten gewech-
selt – der Gefangene übernimmt nun die Rolle der 
Blinden Kuh. 

Möchte man das Spiel noch spannender gestalten, ste-
hen verschiedene Variationen zur Auswahl. Anstatt di-
rekt die Rollen zu wechseln, wenn die Blinde Kuh einen 
Mitspieler fasst, kann der betreffende Mitspieler einfach 
aus dem Spiel ausscheiden. In diesem Fall wird das 
Blinde-Kuh-Spiel so lange fortgesetzt, bis nur noch ein 
Spieler übrig ist. Dieser übernimmt schließlich in der 
nächsten Runde die Rolle der Blinden Kuh. Eine weitere 
Spielmöglichkeit sieht vor, dass die Mitspieler sich hüp-
fend bewegen. Dabei stehen jedem nur zehn Sprünge zur 
Verfügung – hier gilt es clever zu taktieren, um der Blin-
den Kuh gegebenenfalls ausweichen zu können. 
 
Indoor-Variante: 

Soll das Blinde-Kuh-Spiel bei Regen oder Kälte in 
den Innenbereich verlegt werden müssen, sorgen 
diese Varianten für ausgelassenen Spaß: 

a Die Blinde Kuh ertastet verschiedene Gegen-
stände und rät, worum es sich handelt. Eine beson-
dere Herausforderung ist bei dieser Variante das Aus-
testen des Tastsinns. Spannend bleibt es auch, weil 
die restlichen Mitspieler eingeweiht sind und diesen 
Wissensvorsprung wie ein Geheimnis hüten dürfen.
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Fatime Páll: Märchenserie 
Die unerwartete Begegnung 

Fáni lebte nun schon recht lange in dem Wald. Doch sie war nicht 
glücklich. Etwas fehlte in ihrem Leben. Kobi musste erkennen, dass 
seine Fähigkeiten für Fáni bislang nicht hilfreich gewesen waren, 
denn noch immer war Fáni ohne einen guten Freund. Und so bat 
Fáni den Gedankenwurm eines Tages, sie wieder aus dem Baum 
zu befreien. Kobi bat das Elefantenmädchen um eine Woche Auf-
schub. Denn er war ganz sicher, dass die Zeit kommen und Fáni 
einen wunderbaren Freund bescheren würde. 

Es war an einem Sonntag, der Wurm wollte Fáni gerade zurück-
zaubern, als er plötzlich in der Ferne kleine Schritte hörte. 
Kobi hob den Kopf und Fáni lugte gespannt durch 
ihr Guckloch. Je näher die kleinen Füße 
kamen, desto stiller wurde Fáni. Der Wurm 
bemerkte es und ahnte, ja, das würde der 
besondere Freund sein, den die beiden 
so lange schon ersehnten. 

Als das kleine Tier den 
Baum erreicht hatte, musste der Ge-
d a n k e n w u r m nichts fragen. Er 
wusste längst, warum das kleine Tier 
hier war. „Guten Abend, lieber kleiner 
Wurm“, begann das Tier, „ich suche einen 
längst verlorenen Freund, vielleicht hast du 
ihn gesehen? Es ist ein fröhlicher, verrückter, et -
was molliger, orangefar- bener Elefant. Die Bewohner 
des Waldes sagten mir, er sei hier entlanggekommen.“ „Wie heißt du, 
kleiner Wandervogel?“, fragte der Gedankenwurm aufgeregt. 
„Willi ist mein Name, ich bin der kleine Pinguin mit den tanzenden 
Füßen.“ Kobi war das erste Mal in seinem Leben sprachlos. Aus 

dem Baumstamm hörte man ein leises Schluchzen. Nie hätte Fáni 
geglaubt, dass sie ihren Freund jemals wiedersehen würde. Dass 
Willi sogar nach ihr suchen würde! „Warum suchst du das kleine Ele-
fantenmädchen denn?“ wollte Kobi von Willi wissen, als er seine 
Sprache wiedergefunden hatte. „Ich war ein schlechter Freund, ich 
habe Fáni verletzt. Wegen mir hat sie Tränen vergossen. Ich habe mich 
einfach nicht mehr um sie gekümmert, sie fühlte sich zu Recht verlassen 
von mir. Aber ich hatte nie den Mut, Fáni etwas zu sagen.“ „Was würdest 
du ihr denn gern sagen?“ fragte der Wurm. „Ich würde Fáni gern sagen, 
dass die Zeit, die wir zusammen verbracht haben, für mich die schönste 
Zeit meines Lebens war. Und ich würde ihr gern sagen, wie sehr ich sie 
vermisse! Doch nun habe ich Fáni wegen meiner Feigheit wohl für immer 
verloren ...“ Da stand der kleine Pinguin nun mit sehr traurigen 
Augen. Das konnte der Gedankenwurm nicht länger mit ansehen. 
Eine traurige Fáni und ein trauriger Willi ... Er gab Willi einen Zu-
ckerwürfel in die Hand und sagte: „Lass ihn dir auf der Zunge zer-
gehen!“ Willi legte sich den Zuckerwürfel auf die Zunge. Plötzlich 
verwandelte sich der Baum in eine grüne Wiese, und aus dem Ge-
dankenwurm wurden lauter rote Mohnblumen. Fáni stand mit Trä-
nen in den Augen mitten in der Wiese und sah Willi an. Sie traute 
ihren Augen nicht. Als Willi seine so lange vermisste Freundin ent-
deckte, begannen seine kleinen Füße zu tanzen. Die tanzenden 
Füße trugen ihn zu Fáni. Willi umarmte Fánis Rüssel und drückte 
ihm einen dicken Kuss auf. Noch bevor er etwas sagen konnte, 
flüsterte Fáni ihm ins Ohr: „Du hast mir so sehr gefehlt ...“ 

Und wenn sie nicht gestorben sind, dann leben sie vielleicht 
noch immer in der grünen Wiese mit den vielen roten Mohnblu-
men. (Ende) 
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 Aufgabe 1  
 
Tipps zur Einordnung von Aufforderungssätzen 
Aufforderungssätze sind immer mit gewissen Redeabsichten verbunden. Diese unterscheiden sich in 
Aufforderung, Befehl, Bitte, Drohung, Ratschlag und Wunsch. 
Um welche Redeabsicht handelt es sich? 

Aufforderungssatz Redeabsicht 

Lauf sofort los!                                                                                ____________________________________ 

Wäre ich doch bloß etwas größer!                                               _____________________________________ 

Sage das nicht noch einmal!                                                          ____________________________________ 

Mache es besser anders!                                                                _____________________________________ 

Stell die Musik bitte leiser!                                                            _____________________________________ 

Spiele den Ball genauer her!                                                         _____________________________________ 

Fliegen können würde ich gerne!                                                _____________________________________ 

Spring schnell zur Seite!                                                                _____________________________________

Kreise in dem Buchstabengitter 6 Synonyme (Wörter die dasselbe bedeuten) 
zum Wort „machen“ ein. Sie sind senkrecht und waagerecht

Grammatik: Aufforderungs- und Fragesätze

L     V     E     R     R     I      C     H     T      E     N     T     Ü    F    F 

A     U     S     Ü     B     E     N     H     U     N     T     D    A    C    K 

H     A     N    D     H     A    B     E     N     A     F     G    A    L    E 

T     E     N    N     E     N    T     H     A     N     D     E     L     N    P 

U     L      T     R     D     U    R     C     H     F     Ü     H    R    E    N

Aufgabe 3 

           Wer                    möchte         ein Wasser?               ______________________________________________ 
 
                                      fängt             eine Fliege?               ______________________________________________ 
 
                                      trinkt            einen Hund?             ______________________________________________ 
 
                                      isst                einen Fisch?              ______________________________________________ 
 
                                                            ein Brötchen?            ______________________________________________ 
 
                                                            eine Limonade?        ______________________________-_______________ 

Aufgabe 2  
Wörter-Tabelle zum Fragesätze bilden 
Bilde 6 Fragesätze mit Hilfe der Wörter-Tabelle und schreibe diese auf.
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Josef Michaelis 
Meine Schulfreundin 

 
Schon seit langem kenne ich sie 
– werde keine andere wählen –, 
sie ist verlässlich, verpetzt mich nie, 
immer kann man auf sie zählen. 
 
Sie erklärt mir Matheregeln,  
hilft mir gern auch Deutsch zu lernen – 
Tänze mag sie und das Segeln,  
sucht auch Bilder in den Sternen.  
 
Sie verrät nicht mein Geheimnis – 
kann mir ständig Freude geben, 
herzlich lacht sie und heißt Airis, 
ohne sie wäre fad mein Leben. 
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Grundschule Tarian – Volkskundelager –  
Die Hochzeit = Erlebnisse pur!

Die Deutsche Arbeitsgemeinschaft der Tarianer Deutschen 
Nationalitätengrundschule veranstaltete mit der Teilnahme 
von 22 Schülerinnen und Schülern in der Vorschulwoche 
ein tolles Programm. Kinder im Alter von 10 - 14 Jahren 
konnten sich mit den Bräuchen einer echten ungarndeutschen 
Hochzeit so richtig bekanntmachen. Das Hauptquartier, das 
Heimatmuseum in der Dorfmitte, wurde schon am ersten 
Tag laut von Kindergeschwätz, Volksmusik und von guter 
Laune. Als Grund zur Erforschung der Traditionen diente 
der 2012 im Ort gedrehte Film, die Aufnahme der vom 
Deutschklub organisierten Hochzeit, die von den Dorfbewoh-
nern, Mitgliedern der Vereine aufgeführt wurde. Nach der 
Analyse des Verlaufs der Geschehnisse kam die konkrete Ar-
beit. 

Die bunte Palette der Tätigkeiten ließ bei den Teilneh-
mern keine Langweile aufkommen. Interviews mit Ur -
omas wurden gedreht, zeitgenössische Fotos gesammelt, 
das Ehestandslied mit Hilfe der Mitglieder des hiesigen 
Gesangvereins gelernt, Schritte und Motive der Volks-
tänze eingeübt, aber auch die Puschn, die Wachsblumen, 
wurden gebastelt, die das Kranzlmadl seinem Jungseü an 
den Jangerl steckte. Der tollste Nachmittag aber verlief 
mit dem Backen der Hauchzadpocharei. Nussstangerl, Hei-
nigbusserl und Vanillekranzl selber machen und gleich pro-
bieren … lecker! 

Als Abschluss des Volkskundelagers besichtigten die 
teilnehmenden Kinder und Pädagogen das Ungarndeut-

sche Landesmuseum in Totis/Tata. Die gesammelten In-
formationen, die Erlebnisse dienen als Vorbereitung des 
diesjährigen Projektes der Grundschule, natürlich zum 
Vorspielen der echten Hochzeit. 

Das Lager wurde 
vom Ministerpräsi-
dium unterstützt. 

Stefan Fülöp, Vorsitzender des Deutschen Gemeinderates be-
grüßt die teilnehmenden Kinder

Theresia Kirschner-Salzinger beim Erzählen 

Maria Segesdi-Prech zeigt die Technik ...

Katharina Strehli-Singer jetzt und als Braut auf dem Foto (Léna 
Kovács)

Alle Füße in der Luft
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Was geschah an diesem Tag…?

… vor 150 Jahren, am 17. September 
1871, wurde der Mont-Cenis-Tun-
nel eröffnet. Der Eisenbahntunnel 
sorgt für schnellere Verbindungen 
zwischen Paris und Rom und un-
terquert das Mont-Cenis-Massiv in 
den Westalpen. 

… vor 44 Jahren, am 18. September 
1977, nahm die Raumsonde Voya-
ger I erstmals ein Foto auf, auf der 
Erde und Mond (vollständig) zu-
sammen zu sehen sind. 
 
… vor 30 Jahren, am 19. September 
1991, wurde in den Ötztaler Alpen 

die Gletschermumie Ötzi gefun-
den. 
 
… vor 125 Jahren, am 20. September 
1896, wurde auf der Strecke Paris-
Nantes-Paris von acht Teilneh-
mern das erste Motorradrennen 
der Welt ausgetragen.  

… vor 84 Jahren, am 21. September 
1937, wurde das Fantasy-Buch 
„The Hobbit“ (dt. Der Hobbit) von 
J. R. R. Tolkien veröffentlicht. 
 
… vor 6 Jahren, am 22. September 
2015, erzielte in der Fußball-Bun-
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desliga Robert Lewandowski zwi-
schen der 51. und 60. Spielminute 
fünf Tore beim 5:1-Sieg des FC 
Bayern München gegen den VfL 
Wolfsburg. Diese Anzahl an Tref-
fern in rund neun Minuten ist ein 
neuer Rekord.  
 

… vor 111 Jahren, am 23. September 
1910, überflog der französisch-pe-
ruanische Flieger Géo Chavez in 
seinem Eindecker Blériot XI als 
Erster die Alpen.

Letzter Aufruf: Foto des Sommers 
 
Die NZjunior-Redaktion würde 
gerne an eurem Sommererlebnis 
teilhaben. Wir würden uns sehr 
freuen, wenn ihr uns einen klei-
nen Einblick in eure Ferien geben 
würdet. Wir erwarten ein persön-
liches Lieblingsbild, wie Ihr Eure 
Ferien genossen habt. Schreibt 
dazu einen kurzen Text. Alles ist 
erlaubt! 
Bitte die Dokumente als Word-Datei und das Bild als jpg-Format. Gebt 
bitte euren Namen und eure Adresse an! 
Unsere Adresse:  nzjunior2018@gmail.com 
Betreff: Foto des Sommers


